
ung genannte Methode ermöglicht daß der Seelsorger auch hne langjähriges, tiefifen-
psychologisches Studium SeINEe vielfältigen seelsorgerlichen uiga als Berater auch
psychologisch gul angehen ann. Last not eas sSel rwaähnt, daß das Buch V OL em aut
kontrollierte Praxisübungen hin angeleg 15  Z FS ıst überflüss1g, diese Veröffentlichung dem
Seelsorger noch e1gens empfehlen. OCKWI1G

KNOWLES, Joseph Gruppenberatung als Seelsorge Un Lebenshilfe, Mit Kommen-
aren VO:  5 Günter Hillmann und Dietrich Stollberg. Mainz LO7E: Matthias Grünewald
Verlag 1n Gemeinschaft mit dem Chr. Kaiser Verlag. C sl Snolin, 19,50.
Gruppenberatung als eıne Möglichkeit un Methode des „Pastora Counseling“” (vgl
die Rez zAcH Buch VO Clinebell 1n diesem wird l]ler naher eschrıeben un
TIolgt 1177 ersten Teil die Einordnung 1n den „Kontext der iırche un ihres Dienstes“*: die
Abschnitte handeln Der das W esen der ruppenberatung, ihren Kontext, den Pfarrer als
Gruppenberater. Der zweıte 'Teil handelt VO.  D der Bildung VO. Beratungsgruppe: die VOT-
bereitung der irche auf die Beratungsgruppen, Auswahl un: Vorbereitung der eilnehmer,
die erstie S1tzung werden beschrieben Eın dritter Teil wendet sıch mehr dem echnisch-
gruppendynamıschen Aspekt Zwel Kommentare 153—187; 188—196) aQUS euts  er
Perspektive behandeln die psychologische Un theologische Problematık der Tuppenbera-
LUNg., Nun ist das Counseling, uUun! auch dieses Buch, eın zunachst angelsächsisches und
ann evangelisches Phänomen. Und grundevangelisch SINd auch ıe theologischen Eın-
grenzungel), die Stollberg, selbst eın Fachmann er Materiıie, vorbringt. SO WIT. das
CGjanze auf den europäisch-kontinentalen Katholik e1in wen1g rem Der aßt sıch schon
vorausvermuten: das Counseling ist 1 Kommen, ruppenberatung wIird irgendwo azu-
gehören, 1Nne Auseinandersetzung werden WITr nicht herumkommen NıCI weıl wIr
SsSons „nicht mitreden“ konniten, sondern, weıl hier, 1Ns Überaktuelle vVerzerTt. Uun! 1ler un!:
dort (vgl. Sto.  erg! mıt alschen Heilserwartungen beladen, sSich einlges Möglichkeiten
abzeichnet, künftig einen Bestandteil des kirchlichen Dienstes ausmachen WiTrd, auch, WEn

als Mode wieder „Ou  - ist Und dem sollte 1113 euitie schon Rechnung LTagen. Dıe
ücher VO  - Clinebell un: Knowles konnen el Zubringerdienste iun Lippert

FISCHER, enrYy SCHOÖOPPING, Wol£fgang: Hg.) Materialdienst Gemeindearbeit
Mainz 1972 Matthias-Grünewald-Verlag. 176 sl Loseblattausgabe m* Ringbuch.

Einzelpreis ab Ex 22,50, ab 25 Ex. 21,50, ab Ex. 2

Auf den „Materilaldienst” hatten WIT bereıts 1n Besprechung un: inwels aufmerksam
gemacht. Nun erscheint mi1ıt den gesamien Beiträgen des Jahres 1972 das zweiıtle Rıngbuch.
ESs sind wieder „gelbe  \ un „Dlaue  i eiträge, solche den Hauptgebieten „Organisa-
tion und Dienste“* un: „Lebensvollzüge der Gemeinde“”, Das Eigentümliche der Materialien
1n diesen appen 1SsT, wı1ıe Iruüuher schon angemerkt, der starke Praxisbezug. Hıer werden
weder Theorı:en (dıe unentbehrlich und uch maßgeben SIN och Planspiele geboten,
sondern Berichte un Erfahru  en Wenn auch hler anches infach verwirrend und
durchaus nicht nachahmenswert erscheinen mMay (vgl ZULI ersten un! der über-
organisierten Pfarrverwaltung), der hohe Reiz dieser Blätter ın dem erl  arak-
ter: seht, en WITI'S gemacht Dazu kommt 1U. IUr die ap 1972 eine Anzahl
VO: hochinteressanten Ihemen Hausbesuche ilesen), Erwachsenenbildung Emeis]),

un Felern Schöpping), orge altere emeindemitglieder (H Fischer), Oku-
INelNle (rr (J Rooijakkers un: häusliche Gesprächskreise (PGR Eschborn). ESs genuügt,
1ge:  T der Pu  ıkalıon plus obige IThemen zusammenzusehen, konnen: der

LippertMaterlaldienst profiliert sıch.

Jugend zwischen Schonraum und Emanzipatıion., Hrsg. VO  5 Franz HENRICH und
Roman BLEISTEIN. München 1972: Kösel-Verlag. Reihe Münchener Akademie-Schrif-
ten, 60 260 S3 kart., 19,850.
Die Tagung der Katholis  en ademie 1n Bavern, die das ema Jugen ın urnber:
behandelte, WäarTr mit sicherem Spürsınn angesetzt Die Grundaspekte wissenschai{itlicher
„Jugendkunde wurden behandelt Sıtuation und Sozlalisationsprobleme ın der Industrie-
gesellschaft Wurzbacher), Politisches ngagement Jaide); sychosozlale Entwicklung

Scarbath); Sittliches Verhalten Undeutsch); Gegenkultur (Chr. Wichmann
Müller) ; Glaube und eligion Bleistein). Wer auch NUur etLiwas miıt der Diagnostik der
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Jungen (‚eneratıon veriraut ıst, muß bel Nennung der Ihemen und Namen aufhorchen
Denn seıit den etzten esamtdarstellungen, iwa GrTraf uchers „Generation der nbe-
ijangenen“‘ der der hell-Enquete 1st schon zuv1ıel Zeıt ECIYaAMNYCM; NECUEeIe esamtdarstel-
ljlungen S1INd LUr den eutschen RKaum ZWAaTL angekündigt, liegen Der in fl nıcht VO  < So
Tinden naturgemäa. Situationserkundungen un -diagnosen AANUST: Lage der Jugend
Interesse. Natürlıch mussen manche der vorgeiragenen Thesen diskutiert un eklart
werden. EI1N „1idlotensicherer” Führer 1n die Situatıon der Jugend ann eute eın Buch

e1N. uch fehlen die Stiımmen der „Neuen Linken mıt ihrer revolutıionar-antiqulerten Art,
die Jugend un! inr erhalten sehen. anche eıträge, WwW1e derjenige VO Bleıistein,
der e1Nn SOW1eS0 vernachlässigtes Gebilet der Jugendkunde, das rel1glose Verhalten, anviıslert,
haätten ruhig ausführliıcher ausfallen konnen. Und SC  1e  ıch ware die Niederschrif e1nNes
Yympos1o0Ns der esprächs zwıschen den Vertretern der einzeinen Sparten der Jugend-
un empfehlenswer un:! aufschlußreich GEeWESECH, sollte dergleichen stattgefunden en
S50 bleibt bel en, ber bel geschlıifenen Facetten. Aun Sie zusatzlıches 1C]
UG die ausgewählten „‚kommentierenden extie  n deren Beifuügung als glücl  ıcher Einfall

bezeichnen stl der dem interessanien Buch gut bekommt Lippert

BLUMENTHAL, Erik Wege ZUY inneren Freiheit Praxıs un Theorie der Selbst-
erziehung. Reihe „Familienseminar“. München 1972 Rex Verlag. 168 sl Ln 14,80
Eın üuhrender Vertreter der Individualpsychologie blıetet ler VO. seıner Wissenschaft her
praktische, erprobte, eıthin überzeugende un amı WIT.  1CH Tauchbare Lebenshıiılfe
eihoden Z Selbsterzı  ung auf der rundlage der Erkenntnisse der Individualpsycholo-
gle Alired Adlers Der entscheidende Grundsatz lautet In allem, W as der ensch E ıst

VO Ziel her estiimm Das edeutie Der ensch nande nıCck sehr auf TUN! VO

Tatsachen, sondern auf TUn seiner Meinung Hıer seizen Tl die Methoden der Selbst-
erz1iehung als Lebenshilfe Der Einzelne so1l seıne Meinung ach der Wirklichkeit Q U S
ıchten un hıerbel VL em die Gemeinschaftsbezogenheit des Menschen und die SOzZlale
Gleichwertigkeı er als die entscheidenden rundlagen menschlicher Wirklıchkeıit Neli-

kennen. Miıt jel ptim1ismus, überzeugt davon, daß auch 1mM seellschen DBereıch Erfolgs-
erlebnisse notwendige Lernprozesse vorwärtstreiben, gibt der erl viele, oft verblüffend
einfache und einNs1C  ilge Lebensregeln. Sicherlich e1IN hilfreiches un!: nutzliches Buch, deren

der lImmer komplizlerter werdenden Lebenssituationen des ul Menschen
bald viıele geben wird. Man sollte Siıch Der der CGirenzen eines olchen Buches bewußt
bleiben Mıiıt vorliegenden, sehr nützlıch ausgelegien Erkenntnissen psychischen erhaltens
allein ist die Wirklichkeıt Mensch keineswegs abgedeck' Mag uch eın gewl1sser UOpiim1s-
IL1LLUS 1ın der Lebensgestaltung TUr viele Überbeanspruchte heute sehr WI1CAL1g se1IN, wird INd.

auch 1n Zukunit einer kontrollierten Selbsterziehung wieder mehr Bedeutung beimessen
nıcht uletzt einer enttäuschten antıautorıtaren Freiheitssehnsucht dennoch ist
die conditlo humana mplexer als ancher Psychologe wahrhaben mochte Jockw1g

RICCABONA , Felix Rechtzeitige Weichenstellung Erneuerung der Erziehungspraxis.
Ein Handbuch miıt vielen Beispielen. Reihe “Familienseminar“. München 1972 Rex-
Verlag. d'76 SI en 14,80
Tagungen un! Verhaltensweisen 1n der frühen 1'  e sind IUr das en des Menschen
besonders edeutsam Daß damıt der richtigen Erziehung gerade während der ersten
Lebensjahre eine entscheidende Bedeutung ukommtt, iıst einsichtig Antworten auf ET-
ziehungsfiragen un! praktische Erziehungshilfe werden darum VO Eltern heute Immer inten-
S1ver gesucht olange 1ne systematische Elternschulung och die Ausnahme IUr eiıne
verschwindend kleine Zahnl WD} Eltern 1ST, wird INa.  H \WACIE em die Verö{ffentlichung un
re1ıtung VO entsprechenden Buchern anstreben mMUsSssen.

Riccabona, Proiessor der Pädagogischen ademıie 1n Innsbruck, der WE em uUurci
1nNne langjährige Tatıgkeıit 1n der Elternbildung wertvolle pädagogische Erfahrungen SamMl-
meln konnte, legt and VO mehr als UnTIz1g Beispielen die Erziehungswirklichkeit des
familiäaren und Schulıschen Alltags dar Als Konzentrationspunkte erzieherischen Bemühens
werden hervorgehoben der ENIE Zusammenhang Zwischen der Ehe der Eltern un den
Erzıiıehungsproblemen der Kinder:;: die oft bersehene Eigenständigkeit des Kindes und die
daraus sich rgebende Forderung, das Famılienleben uch kindbejahend und indgerecht
gestalten; die Gefahr der Mißverständnisse dQusSs mangelnder Kenntnis der Jewellıgen Ent-
wicklungsstufe des Kindes; wachsende Mıiıtarbeit un!: Mitbestimmung der Kiınder 1n ıhren
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